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FernBLICK 
Besondere Veranstaltungen 

14.04. Gründonnerstag 19:00 Uhr KiaS 

15.04. Karfreitag 10:00 Uhr PfaM 

17.04. Ostermorgen-Andacht 08:00 Uhr – Friedhof 
Ostergottesdienst 10:00 Uhr PfaM 

18.04. Ostermontag – Gottesdienst 10:00 Uhr KiaS 

01.05. Vorstellungsgottesdienst der Konfirmandengruppe 
10:00 Uhr KiaS 

26.05. Gottesdienst zu Himmelfahrt  
10:00 Uhr Pfarrgarten KiaS 

29.05. Konfirmationsgottesdienst 10:00 Uhr PfaM 

  

Liebe Mitglieder der Paulusgemeinde,  

aufgrund der Corona-Schutzmaßnahmen sind alle Feiern 
und Veranstaltungen für die kommende Zeit unter Vorbe-
halt angekündigt; es kann sich also kurzfristig noch etwas 
ändern. Wir bitten um Ihr Verständnis und Ihre Unterstüt-
zung.  
Falls es neue Informationen geben sollte, werden wir diese 
auf unserer Webseite  
           www.paulusgemeinde-raunheim.de 
bekannt geben – oder sprechen Sie uns einfach an.  
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Liebe Gemeinde, 

diese Zeilen schreibe ich nur wenige Tage nach dem 

grausamen, skrupellosen und völkerrechtswidrigen An-

griff Russlands auf die Ukraine; und wir fragen uns mit 

Herzen voller Sorge, wie es sein kann, dass in Europa 

wieder ein Diktator seine Nachbarn mit einer übermächti-

gen Armee unterjochen möchte. Wir sind erschüttert ob 

der vermeintlichen Selbstverständlichkeit, mit der eine 

Großmacht kleineren Ländern neben sich die Existenzbe-

rechtigung abspricht. Darüber hinaus kriecht die Angst in 

uns hoch, ob nicht ganz Europa wieder ein Krieg droht. 

Mein finnischer Neffe beispielsweise, der gerade in Hel-

sinki glücklich seinen Wehrdienst hinter sich gebracht 

hat, kann im Moment kaum schlafen, vor lauter Sorge, 

dass auch er demnächst womöglich in den Krieg ziehen 

könnte. 

Kann es da Zufall sein, dass ich in diesen Tagen auf eine 

Osterpredigt stieß, die mein Großva-

ter als Kriegspfarrer am 24. März 

1940 vor Teilen seiner Division ge-

halten hat? Das war somit ein halbes 

Jahr nach dem – ebenfalls grausa-

men, skrupellosen und völkerrechts-

widrigen – deutschen Überfall auf 

Polen und kurz vor dem Überfall Na-

zi-Deutschlands auf Dänemark, Nor-

wegen und seine westlichen Nach-

barn.  

Ich zitiere daraus:  

Mit dem alten Ostergruß der christli-

chen Kirche grüßen wir uns in dieser 

 

BLICKrichtung 
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Ostermorgenstunde: „Christ ist erstanden! Er ist wahr-

haftig auferstanden!“ Was wäre unser Glaube, wenn er 

nicht Auferstehungsglaube wäre? „Ist aber Christus 

nicht auferstanden, so ist unsere Predigt vergeblich, so 

ist auch euer Glaube vergeblich“, sagt der Apostel Pau-

lus. Tiefe Verzweiflung hatte sich der Jünger bemäch-

tigt, als ihr Herr gekreuzigt und gestorben war. Nun 

hatten sie ihn ins Grab gelegt. Ein Stein war davor ge-

wälzt. Es schien alles zu Ende. Aber mitten hinein in all 

die Trost- und Hoffnungslosigkeit kommt das Wunder 

aller Wunder: Das Grab bricht auf; der Stein zerspringt 

und den Tod nimmt er gefangen: „Lebendig Christus 

kommt herfür.“  

Ist das Wirklichkeit oder Einbildung? Man kann Gott 

nicht beweisen; und ebenso wenig ist die Auferstehung 

Jesu Christi mit den Mitteln der Vernunft beweisbar. 

Zum Glauben an Gott kommt man nur dadurch, dass 

uns Gott selbst in unserem Leben irgendwie in den Weg 

tritt, und die Auferstehung Jesu Christi gewinnt nur 

dann Bedeutung für uns, wenn wir die Kraft des Aufer-

standenen an uns selber erfahren. 

Luther sagt einmal: „Der Weg zu Gott ist eine Linie, die 

durch einen unteilbaren Punkt hindurchführt, nämlich 

durch das Gewissen.“ Wenn uns also Gott fremd u. fern 

u. unheimlich bleibt, wenn unser ruheloses Menschen-

herz keine Ruhe findet in Gott, so hat das immer nur 

einen Grund. Unser Gewissen ist nicht frei, es ist noch 

von etwas belastet, was nicht in Ordnung gekommen ist. 

Dass das der verborgene Grund unserer Ruhelosigkeit 

und Gottesferne ist, das kommt oft auch bei Menschen, 

die sich wenig um Religion gekümmert haben, ange-

BLICKrichtung 
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sichts des Todes ganz unerwartet zu Tage. 

An dieser Stelle bringt er ein paar Beispiele von Soldaten, 

bei denen das der Fall gewesen war, um danach fortzufah-

ren: 

Dabei zeigt sich dann aber auch das andere: Aus eige-

ner Kraft können wir die unsichtbare Mauer nicht 

durchbrechen, die sich angesichts der Ewigkeit vor uns 

auftürmt und uns von Gott scheidet. Denn wir können 

keine einzige von den vielen Lasten selber heben, die 

auf unserem Gewissen liegen. Wir können die Schäden 

nicht wieder gut machen, die wir im Leben anderer 

Menschen angerichtet haben. Aber es gibt eine Mög-

lichkeit, eine wunderbare und unbegreifliche Möglich-

keit, trotzdem den Heimweg zum Vater zu finden und 

damit den verlorenen Zusammenhang mit Gott wieder 

aufzunehmen, der uns in den schwersten Lagen allein 

wirklich Kraft geben kann. Jesus Christus, der Einzige, 

der rein über diese Erde ging, hat in der Vollmacht 

Gottes die Last auf sich genommen, die uns in die Tiefe 

der Gottesferne hinuntergerissen hatte. Auf Leben und 

Tod hat er mit den drei Zwingherren dieser Welt, denen 

wir alle unseren Tribut zahlen müssen: mit Sünde, Tod 

und Teufel gerungen und ihnen sterbend den Sieg ent-

rissen, der ihnen sicher zu sein schien. Dadurch aber, 

dass Gott ihn auferweckte von den Toten und ihn, wie 

Paulus hier sagt, den Erstling werden ließ unter denen, 

die da schlafen, hat er unter diesen seinen Sieg das Sie-

gel gedrückt. Mit unserem Verstand können wir dieses 

Geheimnis unserer Erlösung nicht begreifen. Aber es ist 

eine Erfahrungstatsache, dass zahllose Menschen im 

Glauben an den gekreuzigten und auferstandenen Ver-

BLICKrichtung 
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söhner mit getroster und befreiter Seele in den Tod ge-

gangen sind. 

In der wissenschaftlichen Literatur zur Tätigkeit der 

Kriegspfarrer in der deutschen Wehrmacht ist immer wie-

der betont worden, dass sie mit ihren Predigten zum 

Durchhaltewillen der Soldaten und damit zur Verlänge-

rung von Hitlers Vernichtungskrieg beigetragen hätten. 

Das mag sein. Andererseits: Wer benötigt Seelsorge und 

Gottes Wort mehr als Menschen in Todesangst? Wäre es 

den einfachen Soldaten ohne diesen Beistand besser er-

gangen? Natürlich sind auch die Beispiele, die ein Kriegs-

pfarrer anführt, aus der Welt des Krieges. Aber ist es nicht 

richtig, die Menschen, die unter der Kanzel sitzen, in ihrer 

jeweiligen Lebenswelt anzusprechen und ihnen bei dem, 

was sie gerade gedanklich und emotional beschäftigt, 

Gottes Wort nahezubringen?  

Ein Pilot von der Legion Condor sagte zu dem Legions-

pfarrer Keding, als sie beide in der Stunde der Span-

nung und Bereitschaft, den Fallschirm angeschnallt, vor 

der Maschine hin und hergingen, bis das Startzeichen 

zu der gefährlichen Fahrt gegeben wurde, bei der nach-

her fünf Mann von ihnen abstürzten: „Herr Pfarrer, ich 

sage mir bei jedem Start: Wenn der Herrgott mich oben 

braucht, wird er mich von dieser Erde abrufen. Aber 

wenn er mich weiter hier unten braucht, wird er mich 

leben lassen.“ Es ist nicht schwer, so etwas zu sagen, 

wenn man im Frieden in seinem gesicherten Heim sitzt. 

Aber wenn einer vor der Maschine steht, die in den 

nächsten Minuten über die feindlichen Stellungen hin 

brausen wird, wo alle Flakgeschütze auf ihn gerichtet 

sind, und er kann es dann sagen, dann sagt er das aus 

BLICKrichtung 
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lebendigem Glauben heraus, der durch den Fürsten des 

Lebens, durch Jesus Christus, gewirkt ist. Wenn man so 

etwas sagen kann, dann muss es Ostern sein in einem 

solchen Herzen, Ostern mit seiner Botschaft: „Der Herr 

ist auferstanden; er ist wahrhaftig auferstanden!“ 

Gott sei Dank leben wir in Deutschland nicht im Krieg, 

und wir brauchen uns nicht die Frage dieses Fallschirm-

springers vor einem Angriff zu stellen; aber die Sorge 

wächst auch in uns, ob Situationen wie die in der Predigt 

meines Großvaters geschilderte nicht doch wieder aktuell 

werden könnten. Für die Soldaten und Zivilisten, die ge-

rade in der Ukraine leben und ums Überleben kämpfen 

(und ähnlich auch für die Menschen in Georgien, in Äthi-

opien und an vielen anderen Orten dieser Erde), ist es be-

reits aktuell! Gott möge jede Art von Krieg verhüten, den 

(bzw. dem) Verantwortlichen Einsicht schenken und die 

Menschen in der Ukraine und anderswo bewahren (siehe 

das Friedensgebet auf Seite 10 in dieser Ausgabe – bitte 

lesen Sie es nicht nur, sondern beten Sie es auch tatsäch-

lich!)!  

Doch auch wir im Frieden stehen immer wieder an offe-

nen Gräbern und verlieren geliebte Menschen an den Tod. 

Gott sei Dank ist es bei uns nicht der Krieg, der die Men-

schen holt, aber der Krebs und andere Krankheiten oder 

schlimme Unfälle und nicht zuletzt das Alter machen 

auch vor uns und unseren Lieben nicht halt. Da ist die 

Frage meines Großvaters, die er am Ende seiner Predigt 

stellt, nach wie vor aktuell und berechtigt:  

„Brauchen wir solchen Osterglauben?“  

Und auch seine Antwort darauf ist als Wunsch ebenfalls 

nach wie vor nicht weniger berechtigt:  

„Daß solcher Glaube in uns allen zur lebendigen Kraft 

BLICKrichtung 
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und Wirklichkeit werde!“ 

Nur auf dem Fundament des Ostergrußes ist es für mich 

möglich, am Sterbebett und am Grab eines Menschen et-

was zu sagen, das mehr ist und tiefer geht als ein allge-

meines „Alles wird gut!“, auf das man selbst nur halbher-

zig hofft, oder als ein gutgemeintes „Mein herzliches Bei-

leid!“ Darum hängt im Leben und im Sterben alles an die-

ser Wahrheit: „Nun aber ist Christus auferweckt von den 

Toten als Erstling unter denen, die entschlafen sind.“  

(1. Kor. 15, 20)  

Eine gesegnete und behütete Osterzeit wünscht Ihnen, 

trotz allem,  

Ihr Kai Merten, Pfr. 

 

 

Ein Krieg in Europa: Die Nachrichtenlage ist für uns alle 

beunruhigend, nicht zuletzt für Kinder und Jugendliche. 

Unser Titelbild, entstanden in der Klasse 4a der Pestaloz-

zischule Raunheim, zeigt die Anteilnahme am Schicksal 

der vom Krieg betroffenen Menschen. 

BLICKrichtung 
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Gott, 

wie zerbrechlich unsere Sicherheiten sind, 

wie gefährdet unsere Ordnungen, 

das erleben wir in diesen Tagen. 

Wer sieht uns mit unserer Hilflosigkeit und Angst? 

Wütend und fassungslos erleben wir, 

wie Machthaber die Freiheit und das Leben vieler Men-

schen gefährden. 

Wie am Rand Europas ein Krieg begonnen hat. 

Was geschieht als Nächstes? 

Welchen Informationen können wir trauen? 

Was könnten wir tun, das helfen oder etwas bewegen  

würde? 

Sieh du die Not. 

Sieh unsere Angst. 

Wie so viele suchen wir Zuflucht bei dir und Schutz, 

innere Ruhe und einen Grund für unsere Hoffnung. 

Wir bringen dir unsere Sorgen. 

Wir bitten dich für die, die um ihr Leben fürchten, 

und für die, die sich beharrlich für friedliche Lösungen  

einsetzen. 

Höre, Gott, was wir dir in der Stille sagen! (Stille) 

Verleih uns Frieden gnädiglich, Herr Gott, zu unsern Zeiten. 

Es ist doch ja kein andrer nicht, der für uns könnte streiten 

– für uns und für das Leben und für die Freiheit 

und gegen den Terror der Diktatoren, – 

denn du, unser Gott, alleine. 

Halleluja, Kyrie eleison. Herr Gott, erbarme dich! 

Amen. 

FriedensGEBET 

  

Text:  

Evangelische Kirchen  

rufen zu  

Friedensgebeten auf:  

EKHN ǀ Evangelische Kirche 

in Hessen und Nassau 

(28.02.2022) 

Foto: epd bild/Rolf Zöllner 

Friedensgebet 
für die Ukraine 
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Rückblick Weltgebetstag 

Bei schönstem Sonnenschein feierten wir den WGT-

Gottesdienst Anfang März in der Kirche am Stadtzent-

rum. 

Zuerst gedachten wir fürbittend der Menschen in der Uk-

raine, deren aktuelle Situation uns auf dem Herzen lag.  

Hoffnung – dieses Thema für den Gottesdienst haben 

Frauen aus England vorgeschlagen. Licht am Ende eines 

dunklen Tunnels sehen, Hilfe erfahren, Gottes Fürsorge 

erleben, Ermutigung durch Menschen – das berichteten 

drei englische Frauen aus ihrem Leben. Durch diese Er-

fahrungen wurde auch ihr Vertrauen zu Gott gestärkt. Fra-

ge an uns: Haben auch wir schon einmal Ähnliches er-

lebt? Oder haben wir andere unterstützt, so dass sie Hoff-

nung schöpfen konnten? Sind wir Hoffnungslichter in 

unserem Umfeld? Streuen wir Samen der Hoffnung in 

unserem Leben und im Leben anderer aus? Hoffnung 

braucht Nahrung, um zu 

wachsen und tragfähig zu 

werden, z.B. Zuspruch, 

Beistand, positive Erfah-

rungen. Lasst uns Hoff-

nungslichter sein.  

Zur Erinnerung, Samen 

der Hoffnung zu sein, be-

kamen alle eine Karte mit 

Zinniensamen. 

RückBLICK 

Text:  

Dori Radlinger 

Bilder:  

Fritz Radlinger 
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EinBLICK 
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RückBLICK 
„Interesse – Engagement – Bekenntnis“: 

Rückblick auf unsere diesjährige  

Konfirmandenfreizeit 

Für was interessierst du dich? Wofür würdest du dich 

darüber hinaus engagieren oder tust es bereits? Und wür-

dest du dich dazu auch öffentlich bekennen?  

Diesen Fragen sind die Konfirmandin und die Konfir-

manden auf ihrer Freizeit Mitte Februar in der Jugend-

herberge in Darmstadt nicht nur für sich selbst nachge-

gangen; sie haben sie auch anderen Menschen in der 

Fußgängerzone gestellt und die Antworten aufgenom-

men. Diese Ergebnisse weiterführend, sind wir anschlie-

ßend zum Apostolischen Glaubensbekenntnis überge-

gangen, das in jedem Gottesdienst gemeinsam gespro-

chen wird. Wir haben dar-

über nachgedacht, was genau 

in diesem Glaubensbekennt-

nis eigentlich ausgesagt wird 

und was das für unser Leben 

als Christin oder Christ heute 

konkret bedeutet.  

Was sich die Konfirmanden-

gruppe dazu erarbeitet hat, 

wird sie dem Kirchenvor-

stand und der übrigen Ge-

meinde in ihrem Vorstel-

lungsgottesdienst am 1. Mai 

präsentieren. 

Als „Ausflug“ besichtigten 

wir zwischendurch die fast 

 

Text & Bilder:  

K. Merten 
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RückBLICK 
direkt neben der Jugendherberge gelegene Mathildenhö-

he, die als im Jugendstil gestaltetes Viertel in die Liste 

des UNESCO-Weltkulturerbes aufgenommen wurde. 

Hier konnten sich die Jugendlichen als ein Beispiel an-

schauen, wie ein Architektur gewordenes Bekenntnis zu 

einem bestimmten Zeitgeist aussehen kann.  

Unsere Konfirmandin und unsere Konfirmanden, die am 

29. Mai in der Pfarrkirche am Main eingesegnet werden, 

sind: 

 Martin H.  Laurin P. 

 Paul H. Leonie S. 

 Luca M. Florian S. 
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Interreligöser Dialog –  

eine persönliche Beschreibung 

Corona trifft alle – auch die Religionsgemeinschaften, 

Kirchen und natürlich jeden einzelnen gläubigen Men-

schen. Religiöse Riten sollen Menschen in Notlagen un-

terstützen, ihnen Halt geben. Gerade auch in den Kirchen, 

Moscheen und Gebetsräumen. Doch Corona hat dies z.T. 

unmöglich gemacht und somit zusätzlich das private Le-

ben eingeschränkt. Ziel der Wiederaufnahme des interre-

ligiösen Dialogs war es daher, eben diese Seiten als Ge-

meinsamkeit zu entdecken oder Unterschiede aufzuzei-

gen. Für mich als Neuling in diesem Kreis war es beson-

ders interessant, denn ich hatte vorher auf dieser Ebene 

noch keine Kontakte geknüpft. Umso spannender waren 

schon die Vorgespräche. Wie begrüßt man sich? Wo fin-

den die Treffen statt, wie organisiert man einen gemein-

samen Austausch? Wie läuft die Organisation der Abende 

– zwei waren erst einmal geplant und sind auch durchge-

führt worden, der nächste wird im Frühjahr stattfinden, 

ein Termin steht noch nicht fest. 

Schnell hat sich jedoch gezeigt, dass es eine sehr offene 

Atmosphäre des Austausches war. Von ausgefallenen 

Hochzeiten, geschlossenen Moscheen, der Bürokratie in 

übergeordneten Organisationen und vor allem von der 

vorherrschenden Unsicherheit darüber, welche Regelun-

gen einzuhalten sind, wurde berichtet. Gerade letzteres 

war eine große Herausforderung. Denn die Auflagen ver-

hinderten gerade in den Hochzeiten der Pandemie das 

Zusammentreffen zum gemeinsamen Gebet und Aus-

tausch. Kirchen und Moscheen hatten somit einen wichti-

gen Aspekt ihres religiösen Auftrages nicht anbieten kön-

EinBLICK 
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EinBLICK 
nen: Schutzraum zu sein für Trost spendende gemeinsa-

me oder eigene Gebete, um zusammen in der Gemein-

schaft seinen Glauben als Halt wahrnehmen zu können. 

Leitende der Gemeinschaften und Kirchen waren somit 

einmal mehr gefordert, mit einem gesunden Pragmatis-

mus und Erfindungsreichtum beidem gerecht zu werden: 

gesetzliche Vorschriften und Auflagen einzuhalten, Sor-

ge für die Gesundheit der Gläubigen zu tragen und trotz-

dem die Offenheit für die Sorgen und Nöte der Gläubi-

gen zu bieten. 

Dies war auch bei beiden Treffen, die stattfanden, von-

nöten, denn schon am ersten Dialogabend wurden die 

Coronaauflagen verschärft und behinderten den Aus-

tausch. Die Einlassbeschränkungen schlossen Interes-

sierte aus, Maskenpflicht verhinderte das gemeinsame 

Essen und natürlich auch den eigentlichen Dialog. Doch 

mehr als 20 Personen fanden sich zusammen. Der erste 

Abend in der Paulusgemeinde war dann noch etwas 

holprig, doch wurden sehr persönliche Erlebnisse geteilt. 

Sorge um Eltern und Großeltern, Homeschooling und 

Kurzarbeit oder Jobverlust, aber auch die Unsicherheit 
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und Notwendigkeit bzgl. Impfungen waren Thema. In 

den Räumen des Marokkanischen Freundeskreises hinge-

gen wurden auch nochmal die Probleme der Organisatio-

nen und der Organisation des religiösen Lebens themati-

siert. Nach jeweils zwei intensiven Stunden des Gesprä-

ches sind wir auseinander gegangen, mit dem Willen, den 

Dialog weiterzuführen. Als nächstes dann im Türkischen 

Kultur- und Bildungsverein; mit welchem Fokus und in 

welchem Format, ist noch nicht besprochen.  

Unabhängig davon jedoch war vor allem der Wunsch 

nach gemeinsamen Aktivitäten geäußert worden. Vor ein 

paar Jahren gab es einen religiösen Spaziergang durch 

Raunheim; dieser soll wiederholt werden.  

Fazit für mich: Ich freue mich, dass es in Raunheim die 

Offenheit gibt, diese Art von Miteinander (wieder) aufle-

ben zu lassen. Wir können viel über uns lernen, und die-

ses „uns“ beinhaltet eben ein nichttrennendes „wir Gläu-

bigen“ – welcher Religions- oder Glaubensgemeinschaft 

sie auch angehören. Ich bin gespannt, wie es weitergehen 

wird.  

EinBLICK 

Text & Foto: 

Ulrike Schoppet-

Fender 
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Fastnacht 2022 in der Kita 

Schon lange vor Rosenmontag haben die Kinder aufge-

regt von ihren Fastnachtskostümen erzählt, die sie dieses 

Jahr tragen wollten. 

Mit viel Ausdauer und Liebe zum Detail bastelten die 

Kinder Masken, Clowns und Girlanden und schmückten 

damit die Kita. 

An Rosenmontag und Fastnachtsdienstag gingʼs dann 

richtig los. 

Mit den bunten Kostümen kamen die Kinder und auch die 

Erzieherinnen in die Kita. Es versammelten sich Super-

helden, Feuerwehrleute, Polizisten, Einhörner und Prin-

zessinnen. Selbst Dinosaurier haben mitgefeiert.  

Ein Fastnachtsbuffet bot viele Leckereien, wie Kreppel 

und Brezeln. Diese ließen sich die Kinder schmecken. 

Zu den Fastnachtsliedern, wie z.B. Rucki Zucki oder der 

Polonäse Blankenese, tanzten die Kinder mit viel Begeis-

terung. 

Außerdem konnten sie sich schminken lassen, und es gab 

eine Modenschau, bei der die Kinder ihre Kostüme prä-

sentierten. Das Werfen von Bonbons und Konfetti rundete 

die Party ab.  

Anschließend wurden an 

Aschermittwoch die Luft-

schlangen feierlich ver-

brannt, was ganz schön 

qualmte. Aus dieser Asche 

malten die Kinder ein schö-

nes Gemeinschaftsbild. 
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Text & Bilder: 

Kitas Raunheim 
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im April  

Gottesdienste 

            Monatsspruch April 2022 

           Maria von Magdala kam zu den Jüngern  

und verkündete ihnen: Ich habe den Herrn gesehen,  

und sie berichtete, was er ihr gesagt hatte.  

(Joh. 20,18)  

03.04.  
Judika 

10:00 Uhr Gottesdienst  
Kirche am Stadtzentrum   

(Pfarrer D. Becker) 

10.04.  
Palmsonntag  

9:00 & 11:00 Uhr Gottesdienst  
Jubelkonfirmation mit Abendmahl 

Pfarrkirche am Main (Pfarrer D. Becker) 

14.04.  
Grün-

donnerstag  

19:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
Kirche am Stadtzentrum  

(Pfarrer K. Merten) 

15.04.  
Karfreitag  

10:00 Uhr Gottesdienst  
Pfarrkirche am Main (Pfarrer D. Becker) 

17.04.  
Ostersonntag  

8:00 Uhr Ostermorgenandacht  
Friedhof (Pfarrer D. Becker)  

10:00 Uhr Gottesdienst  
Pfarrkirche am Main (Pfarrer D. Becker) 

18.04.  
Ostermontag  

10:00 Uhr Gottesdienst 
Kirche am Stadtzentrum 

(Pfarrer K. Merten) 

24.04.  
Quasimodo-

geniti  

10:00 Uhr Gottesdienst  
Pfarrkirche am Main  
(Pfarrer D. Becker) 
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Pauluskalender 

 

Gottesdienstzeiten  
Hier erhalten Sie den Pauluskalender – zum Heraus-

nehmen – mit den Gottesdienstzeiten und -orten.  

Es findet sonntags nur ein regulärer Gottesdienst  

um 10 Uhr statt. Ortsaufteilung wie folgt: 

1. und 3. So. im Monat => Kirche am Stadtzentrum  

2. und 4. So. im Monat => Pfarrkirche am Main 

5. Sonntag im Monat im Wechsel (im November 

                           immer in der Pfarrkirche am Main) 

Taufen und Abendmahl je 1x monatlich mit Orts-

wechsel => siehe Pauluskalender. 

Besondere Gottesdienste werden im Blickkontakt und 

im Pauluskalender mit Ort und Zeit mitgeteilt. 

Generell festgelegte Gottesdienst-Orte 

Pfarrkirche am Main: Jubel-Konfirmation, Oster-

sonntag, Pfingstmontag, Konfirmation 

Kirche am Stadtzentrum: Gründonnerstag, Oster-

montag, Pfingstsonntag, Einführung bzw. Vorstel-

lung der Konfirmanden. 

In geraden Kalenderjahren: 2020, 2022, 2024 … 

PfaM: Neujahr, Karfreitag, 1. Weihnachtsfeiertag,  

Silvester  

KiaS: Reformationstag, Buß- & Bettag, 2. Weihnachts-

tag 

In ungeraden Kalenderjahren: 2019, 2021, 2023 ... 

KiaS: Neujahr, Karfreitag, 1. Weihnachtsfeiertag,  

Silvester  

PfaM: Reformationstag, Buß- & Bettag, 2. Weih-

nachtstag 
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Pauluskalender 
Erläuterungen zum Pauluskalender 

Der Kalender zu „Evangelisch in Raunheim“ (kurz: Pau-

luskalender) wird regelmäßig im Gemeindebrief Blick-

kontakt eingefügt. Aktuell ist er auf vier Monate ausge-

legt.  

Legende der Spalten und Abkürzungen: 

KA – Monatstage sowie die wöchentliche Kasualzustän-

digkeit der Gemeindepfarrer durch farbliche Mar-

kierung (Ausnahmen möglich) 

Bezeich. – Bezeichnung des Sonntags oder der Veran-

staltung 

Uhr/Ort – Uhrzeit und Ort des Gottesdienstes oder der 

Veranstaltung 

X – Hier werden Taufen (T), Abendmahl (A), Vorstel-

lung (V) angezeigt oder auch Gemeindeversamm-

lungen (G), die nach dem jeweiligen Gottesdienst ab 

ca. 11 Uhr stattfinden 

Farbe – die liturgischen/gottesdienstlichen Farben im 

Kirchenjahr (1. Advent bis Ewigkeitssonntag) sind 

ausgewiesen 

KW – Nummerierung der Kalenderwochen, Schulferien 

(nur Hessen!) und teils mit liturgischen Farben ge-

kennzeichnet 

So soll der Pauluskalender auch den Aufbau des evange-

lischen Kirchenjahres samt seiner Bezeichnung für Sonn-

tage und deren Farben in Erinnerung rufen. 

Kritik und Anregungen bitte an das Gemeindebüro. 
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im Mai 

Gottesdienste 

                     Monatsspruch Mai 2022  

Ich wünsche dir in jeder Hinsicht  
Wohlergehen und Gesundheit, so wie es deiner Seele wohlergeht.  

(3. Joh. 2) 

10:00 Uhr Vorstellungsgottesdienst  

der Konfirmanden 

Kirche am Stadtzentrum (Pfarrer Merten & Becker)  

01.05.  

Miserikordias 

Domini 

10:00 Uhr Gottesdienst  

Pfarrkirche am Main  

(Pfarrer K. Merten) 

08.05.  

Jubilate 

10:00 Uhr Gottesdienst  

Kirche am Stadtzentrum  

(Pfarrer K. Merten) 

15.05.  

Kantate 

10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  

Pfarrkirche am Main   

(Pfarrer K. Merten) 

22.05.  

Rogate 

10:00 Uhr Gottesdienst im Freien  

Kirche am Stadtzentrum  

(Pfarrer D. Becker) 

26.05. 

Christi  

Himmelfahrt 

10:00 Uhr Konfirmationsgottesdienst  

Pfarrkirche am Main  

(Pfarrer D. Becker & K. Merten) 

29.05. 

Exaudi 

Kirche am Stadtzentrum: Niddastraße 17  
Pfarrkirche am Main: Mainstraße 19  

Martin-Luther-Haus: Wilhelm-Leuschner-Straße 12 
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  KONTAKTpunkt 

Kirchenanbau 
Mainstraße 19 

    

montags  19:30 Uhr Posaunenchor 
Kontakt: Rainer Seip, Tel. 46141 

dienstags  17:00 Uhr Posaunenchor für Anfänger 
Kontakt: Rainer Seip, Tel. 46141 

donnerstags  19:30 Uhr Flötenkreis 
Kontakt: Inge Jungbluth, Tel. 21296 

  KONTAKTpunkt 

Martin-Luther-Haus 
Wilhelm-Leuschner-Straße 12 

    

Montag 
 

 15:00 Uhr Frauentreff 60+  
Kontakt: Dorothea Radlinger, Tel. 21510 

am letzten Mitt-

woch im Monat  

 19:00 Uhr Rock Solid 
Kontakt: Luca Kissel, 0174-2642039  

Donnerstag 
 

 19:00 Uhr Männertreff 
Kontakt:  Arno Wild, Tel. 46520 
Fritz Radlinger, Tel. 21510 

jeden 1. und  
3. Freitag  
im Monat 

 15:00 bis 

17:00 Uhr 

Jungschar 
Kontakt: Johannes Renz,  
E-Mail: johannesrenz5@gmail.com  

BLICK in die Gemeinde 
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BLICK in die Gemeinde 

KONTAKTpunkt 

Seniorenresidenz 
Am Römerbrunnen 1–3 

  

Evangelische Gottesdienste April/Mai ‘22  

06. April Pfarrer K. Merten 
20. April Pfarrer K. Merten 
04. Mai Pfarrer K. Merten 
18. Mai Pfarrer K. Merten 

  
 

jeweils  
Mittwoch  
um 10:00 Uhr 

KONTAKTpunkt 

Gemeindezentrum 
Niddastraße 15 

  

   

19:00 Uhr Kreuzbund (Selbsthilfegruppe) 
Kontakt: Christine Müller, 06136-4689460 

 1. und 3. Montag  
im Monat 

19:00 Uhr Kreuzbund (Gruppe für Angehörige) 
Kontakt: Christine Müller, 06136-4689460 

 1. und 3. Montag  
im Monat 

19:30 Uhr Computerclub 
Kontakt: Holger Schneider, Tel. 41936 

 2. und 4. Montag 
im Monat 

17:30 Uhr Konfirmandenunterricht  
Kontakt: Pfarrer K. Merten, Tel. 21411 
Pfarrer D. Becker, Tel. 43322 

 dienstags  
außer in den  
Ferien 

19:30 Uhr Ökumenischer Singkreis 
Kontakt: Thomas Brym, Tel. 799614  

 donnerstags 
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Ein kleiner Wasserfleck mit großen Folgen: 

Renovierung des Dachs der Pfarrkirche  

Unter der Decke, hinter der Wand im Altarbereich, wurde 

im Jahre 2018 ein kleiner Wasserfleck festgestellt. Bei 

der Prüfung im Dachgeschoss der Pfarrkirche am Main 

stellte sich heraus, dass die Schieferdeckung der Ostseite 

des Daches undicht war. Eingeholte Angebote zweier 

Dachdeckerfirmen zur Neudeckung der Ostseite der 

Pfarrkirche beliefen sich noch auf unter € 50.000,00. 

Bei weiterer Prüfung stellte sich allerdings heraus, dass 

auch die das Dach tragenden Balken, insbesondere der 

fraglichen Ostseite, optisch teilweise bereits stark ange-

griffen und marode erschienen. Natürlich wollte der Kir-

chenvorstand kein neues Dach auf einen fraglichen Unter-

grund, nämlich die tragenden Balken, setzen. 

Schon aus Gründen der adäquaten Bezuschussung durch 

die Kirchenverwaltung der EKHN, Dezernat 4, Referat 

Bauen, in Darmstadt, wurde nunmehr dieses hinsichtlich 

des weiteren Vorgehens eingeschaltet. 

Bedingt durch Umstrukturierungen im Baudezernat der 

EKHN waren nunmehr zunächst Frau Elke Suden, hier-

nach Herr Jonathan Schmidt und zu guter Letzt Frau Mar-

tina Schwarz mit der Betreuung und Genehmigung der 

Maßnahme betraut. Zwecks Überwachung, Bauaufsicht 

und sachkundiger Begleitung wurde zudem Frau Archi-

tektin und Dipl.-Ing. Christiane Thomas, Dreieich-

Sprendlingen, beauftragt und eingeschaltet. 

In der Sache selbst wurde nunmehr zunächst die gesamte 

Dachkonstruktion der Pfarrkirche am Main in genauen 

Augenschein genommen. Hierbei stellte sich leider her-

EinBLICK 

Text:  

Wolfgang Becker 

Bilder:  

Christine Thomas,  

Wolfgang Becker 
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aus, dass nicht nur die Dachbalken der Ostseite, sondern 

teilweise auch Balken der Nord- und Südseite, meist an 

den Enden zum Gebäude, marode und sanierungsbedürf-

tig waren. Folge: Einholung von Angeboten mehrerer 

Zimmererunternehmen, nach vorheriger Prüfung des Um-

fangs der jeweiligen Sanierungsbedürftigkeit des entspre-

chenden Dachbalkens. 

Da in den 70er-Jahren zwecks Ungezieferbekämpfung im 

Dachgebälk verschiedene Holzschutzmaßnahmen durch-

geführt wurden, musste zudem überprüft werden, ob und 

in welchem Umfang Zimmerer dort in Anbetracht der 

eingesetzten chemischen Mittel nach den heute geltenden 

Richtlinien ordnungsgemäß würden arbeiten können. 

Nach Öffnung der Dachflächen hat sich gezeigt, dass 

selbst diese Begutachtungen den Schadensumfang nicht 

ausreichend darstellen konnten. Die Schäden am Dach-

stuhl waren insgesamt noch umfang-

reicher als erwartet. 

Letztlich mussten diverse Balken 

saniert und teilweise ersetzt werden, 

ehe die eigentlichen Dachdeckerar-

beiten beginnen konnten. 

Insgesamt wurden 6,2 cbm Nadel-

holz und 0,5 cbm Eichenholz neu 

eingebaut. Dies waren mehr als 300 

lfm Deckenbalken, Sparren, Verstre-

bungen, Aufschieblinge und Binder 

in unterschiedlichen Abmessungen. 

Im Ergebnis musste die ursprünglich 

zu der Maßnahme Anlass gebende 

Ostseite, nach Sanierung der Balken, 

komplett neu gedeckt werden. Auf 

EinBLICK 

 



 

30 

der Südseite war der untere Teil des Daches neu zu de-

cken, da dieses hier zwecks Sanierung der Balken 

(Deckenbalken und Sparren-Köpfe) freigelegt werden 

musste. Die ursprünglich für gut bzw. vertretbar befun-

dene Nordseite des Kirchenschiffes musste gleichfalls 

komplett neu gedeckt werden – hier waren nicht nur ein-

zelne Balken zu sanieren, sondern es hatte sich vielmehr 

herausgestellt, dass die Mehrzahl der Schieferschindeln 

keinen richtigen Halt mehr im Dachgebälk hatten: Die 

eingesetzten Nägel dort waren ungeeignet und zum gro-

ßen Teil bereits durchgerostet, mit der Folge, dass die 

Schieferschindeln teilweise nur noch lose auflagen. 

Durch die umfangreichen Tätigkeiten von Dachdeckern, 

Zimmerern, Gerüstbauern, vom Statiker und vom Gut-

achter entwickelte sich der ursprüngliche Kostenansatz 

von rund € 50.000,00 letztlich auf sage und schreibe 

über € 260.000,00. 

Bezüglich des zwi-

schenzeitlichen An-

gebotsstandes von 

rund € 250.000,00 

wurde uns dankens-

werterweise durch 

die EKHN eine Zu-

schussbeteiligung in 

Höhe von 80 % zu-

gesagt, sodass wir 

nur 20 % tragen 

müssen. Hinsichtlich 

der darüber hinaus 

gehenden Kosten 

EinBLICK 

Vorher … … und nach den Arbeiten 
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und Maßnahmen, die vorher nicht absehbar und einge-

plant waren, konnte letztlich eine Aufteilung von 50 : 50 

vereinbart werden. 

Anzumerken ist auch, dass die Sanierung des Daches der 

Ev. Pfarrkirche am Main seit Sanierungsbeginn auch jähr-

lich durch entsprechende finanzielle Mittel der „Stiftung: 

Martin-Luther-Gemeinde Raunheim“ unterstützt wurde. 

Abschließend können wir feststellen, dass das Dach der 

Ev. Pfarrkirche am Main nunmehr umfassend saniert wer-

den konnte, bis auf die ursprünglich nicht eingeplante und 

absehbare Maßnahme der Begutachtung und Renovierung 

des eigentlichen Kirchturms. Auch hierzu muss mittelfris-

tig eine genaue Bestandsaufnahme, Sanierungsbegutach-

tung und Sanierung erfolgen, um das Dach der Pfarrkir-

che am Main als insgesamt komplett saniert betrachtet zu 

können. 

Die Sanierungsmaßnahmen erfolgten insgesamt vom 

26.5.2021 bis zum 25.11.2021 (Gerüstabbau). 

 

 

Neues aus dem Kirchenvorstand 

Der Kirchenvorstand hat gemäß § 29 KGO 

(Kirchengemeindeordnung) in seiner Sitzung am 

17.11.2021 mit Wirkung zum 1.3.2022 in geheimer Wahl 

Herrn Reinhold Wolf 

in den Kirchenvorstand der Evangelischen Paulusgemein-

de Raunheim nachberufen. Herr Wolf wurde am 27. Feb-

ruar 2022 im Gottesdienst in sein Amt eingeführt. 

EinBLICK 

 



 

32 
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* Anm. d. Verf. 

** Hier könnten wir 

auch noch vielfältige 

Unterstützung  

gebrauchen. 

  

Gemeindeversammlung –  

ein Bericht und Ausblick 

Es ist angerichtet – so überschreibt Dr. Becker seinen 

Gottesdienst vor der Gemeindeversammlung am 13. März 

2022. Vor nur wenigen Besuchern – vor allem waren der 

Kirchenvorstand mit den beiden Jugendmitgliedern und 

Thomas Hess, junges Mitglied des Finanzausschusses des 

neuen Dekanatssynodalvorstandes im Dekanat Groß-

Gerau/Rüsselsheim und als dessen Abgesandter anwesend 

– konnte Pfarrer Becker als Vorsitzender des Kirchenvor-

standes, ohne Unterbrechung durch Fragen, seinen gut 

vorbereiteten Vortrag über die Lage der Gemeinde – nach 

einem halben Jahr mit den neuen Mitgliedern des Kir-

chenvorstandes – berichten. Wichtige Themen waren ab-

zukündigen, und dies geschah laut und  auch ohne Mikro-

phon klar zu verstehen. Der Kirchenvorstand findet sich 

noch. Die Arbeit ist durch eine Geschäftsordnung auf die 

Schultern Vieler gelegt. Die Themen wie Finanzen, Bau, 

Gemeindefeste, Ökumene, Diakonie, Interreligiöser Dia-

log, Kita und ganz besonders Gottesdienst und Liturgie 

sind in die Ausschüsse gegeben, die in ihrer vorherigen 

Zusammensetzung weiterarbeiten, lediglich verstärkt 

durch neue Menschen. Hier kann man noch ermuntern, 

dass bei Interesse natürlich auch Gemeindemitglieder in 

den Ausschüssen zur Mitarbeit willkommen sind, das 

weitet den Blick.* Zeitfresser sind hier der Bau- und Kita-

ausschuss.** Der Vorsitzende wie auch seine Stellvertre-

tung Frau Martina Schauwienold sind intensiv beschäf-

tigt, durch die Kitagebäude, Martin-Luther-Haus mit z.T. 

altem Baubestand, aber auch Heizungswartung, -leckagen 

und den Umbau der Kita Arche Noah im Zuge einer 

AusBLICK 
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Lärmsanierung, so wird berichtet, richtungsweisend für 

den nachfolgend erklärten sogenannten Gebäudekonzent-

rationsprozess.  

Im abschließenden Bericht über die einen Tag vorher 

durch die Landessynode behandelten Kirchengesetze, 

welche auch das zukünftige Gemeindeleben in Raunheim 

beeinflussen werden, kam es dann: Bildung von Nachbar-

schaftsräumen, Gebäudekonzentrationsprozess und Kitas 

wurden genannt und als Einsparprogramm bezeichnet. 

Aber: Es wird hier auch die Mitarbeit der Gemeinden und 

deren Mitglieder gewünscht. Auf Dekanatsebene wurde 

bereits zur Teilnahme an einer AG eingeladen, damit die-

ser Prozess auch nachher Akzeptanz in der Fläche findet. 

Es ist im wahrsten Sinne des Wortes: angerichtet. Ob es 

uns schmeckt oder nicht, liegt auch an uns, nachwürzen 

geht immer. Lassen Sie uns daher konstruktiv damit um-

gehen und – soweit es uns möglich ist – mitarbeiten. Wie? 

Wo Sie ihre Talente einsetzen wollen. Jetzt, wo Corona es 

wieder zulässt, braucht es Menschen, die anpacken, hel-

fen, mitmachen, aufwachen, miterleben und gestalten.  

Haben Sie Interesse? Dann melden Sie sich! Besser noch: 

kommen Sie an den Osterfeiertagen zu den Gottesdiens-

ten. Es gibt sie wieder: die Andacht auf dem Friedhof, 

Ostersonntagsgottesdienst in der Pfarrkirche am Main, 

musikalisch durch den Posaunenchor unterstützt, und Os-

termontag in der Kirche am Stadtzentrum. Starten Sie mit: 

Gemeindeleben nach Corona oder auch 2.0?! Dann wird 

die nächste Gemeindeversammlung vielleicht auch von 

mehr Menschen besucht und der Dialog und Austausch 

gefördert, wird das Gemeindeschiff wieder bunt.  

In diesem Sinne!  

AusBLICK 

Ihre/Eure 

Ulrike Schoppet-

Fender 
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Informationen zur Situation während  

der Corona-Krise (Stand: 1.3.22) 

Gottesdienste finden weiterhin unter Auflagen statt. Dabei 

gelten die Verhaltensregeln unseres Schutzkonzeptes, die sie 

auf unserer Homepage einsehen bzw. bei uns erfragen können. 

Auch Abendmahl feiern wir wieder unter diesen Bedingungen. 

Neu ist die Verpflichtung, während des gesamten Gottes-

dienstes eine FFP2-Maske zu tragen. Eine einfache medizini-

sche Maske reicht nicht mehr aus.  

Die regelmäßigen Gottesdienste in der Seniorenresidenz fin-

den – unter den üblichen Auflagen – ebenfalls wieder statt, so-

fern die Corona-Inzidenzzahlen dies weiterhin erlauben.  

Wegen anstehender Taufen bitten wir die betreffenden Fami-

lien, mit einem unserer Pfarrer Kontakt aufzunehmen. In der 

Regel werden wir dafür eigene Taufgottesdienste sonntags um 

9:00 Uhr direkt vor dem Hauptgottesdienst ansetzen, aber auch 

andere Absprachen sind nicht unmöglich.  

Für Trauerfeiern und Bestattungen gelten die aktuellen, kom-

munalen Vorgaben zur Trauerhalle und zum Friedhof.  

Die Gruppen und Kreise in der Gemeinde dürfen sich treffen. 

Sie müssen sich jedoch dabei an ihr eigenes Schutzkonzept 

halten, das immer den jeweils aktuellen Vorgaben des RKI, der 

EKHN und unserer Gemeinde Genüge tun muss. Verantwort-

lich dafür sowie für die konkreten Veranstaltungen sind die 

Leiterinnen und Leiter der Gruppen, nicht der Vorsitz des 

Kirchenvorstands. Dazu, ob und wie die Gruppen und Kreise 

wieder stattfinden, informieren Sie sich bitte bei den hier im 

Blickkontakt angegebenen Kontaktpersonen.  

Bleiben Sie behütet! Mit den besten Segenswünschen, 

Ihre Paulusgemeinde 

Laufend aktuelle  

Informationen  

und Anmeldung  

zum Gottesdienst  

im Internet: 

paulusgemeinde-

raunheim.de 

„Newsletter  

abonnieren“ 

Wir bitten dringend um Ihre Anmeldung zum Gottes-

dienst auf unserer Homepage unter dem Reiter „Corona“ 

oder telefonisch über das Gemeindebüro.  
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Datenschutz im Blickkontakt 

Entsprechend der DSGVO (Datenschutz-Grundverordnung) der EU benötigen wir, wenn Sie 

möchten, dass Ihre Geburtstage, Jubiläen etc. im Blickkontakt veröffentlicht werden, eine aktive 

Zustimmung Ihrerseits zur Verwendung Ihrer Personendaten, also die umseitige ausgefüllte 

und unterschriebene Erklärung.  

Nur wenn diese vorliegt, veröffentlichen wir bei Taufen, Trauungen, Ehejubiläen oder Geburts-

tagen Ihren Namen, Adresse und ggf. Alter.  

Beispiel:  29.02.  Maximilia Musterfrau, Mainstr. 299 82 Jahre 

Bei kirchlichen Handlungen wie Taufe, Trauung, Bestattung wird Sie die zuständige Pfarrperson 

danach fragen, ob Sie die Zustimmung zur Veröffentlichung im Blickkontakt geben.  

Eine Veröffentlichung im Internet erfolgt nicht; die entsprechenden Seiten des Blickkon-

takts werden vor dem Einstellen ins Netz entfernt. 
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Herzliche Einladung zum  

Konfirmandenunterricht 2022/23 

Ist Ihr Kind 13 Jahre alt oder wird es bis zum Juli diesen 

Jahres 13, können Sie es zum Konfirmandenunterricht 

anmelden. Hierzu ist nicht notwendig, dass Ihr Kind ge-

tauft ist.  

Wir schreiben unsererseits alle in Frage kommenden Ju-

gendlichen, deren Adressen uns vorliegen, an. Sollten Sie 

kein entsprechendes Schreiben erhalten, wenden Sie sich 

einfach an unser Gemeindebüro. Wir senden Ihnen die 

Unterlagen gerne zu. Sie finden sie auch auf unserer 

Homepage www.paulusgemeinde-raunheim.de.  

Weitere Informationen, z.B. zum ersten Elternabend so-

wie dem Beginn der Konfirmandenzeit Anfang Juli, er-

fahren Sie aus dem erwähnten Schreiben oder von uns. 

AusBLICK 

 

Ausgefülltes  

Formular ans  

Gemeindebüro 

Niddastraße 15 

bei Nachfragen 

Tel. 43955 
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Ich bin damit einverstanden, dass meine persönlichen Daten bzw. die persönlichen Daten 

der mir anvertrauten Person/en im Blickkontakt veröffentlicht werden.  

Das gilt für  o Geburtstage mit Adresse 

 o Amtshandlungen (Taufe,  

    Trauung, Beerdigung) 

 o Ehejubiläen 

 

 

 

 

 

 

 Datum/Unterschrift          

    Diese Erklärung kann jederzeit in Schriftform widerrufen werden.  
38 

Bitte teilen Sie uns für die Zukunft mit, ob Sie Ihre Ge-

burtstags- und Jubilardaten veröffentlicht haben wol-

len. Dazu senden Sie die untenstehende Erklärung un-

terschrieben an unser Gemeindebüro (die Kontakt-

daten finden Sie auf der Rückseite des Blickkontakt).  

 Sofern Sie als Sorgeberechtige/r diese Zustimmung 

für Minderjährige erklären, fügen Sie bitte unten 

den/die Namen der Person/en ein, für die Sie die 

Zustimmung erklären. (Sie erklären damit auch, 

dass Sie sorgeberechtigt sind!) 

Name, Vorname Name, Vorname 

Straße, Hausnr., Wohnort Straße, Hausnr., Wohnort 

Telefon, Mailadresse o.ä. Sorgeverhältnis (Elternteil, Vormund etc.) 

BLICK ins Kirchenbuch 

 

Der Fairtrade-Laden im neuen Rathaus  

neben der Bücherei hat wieder drei 

Tage in der Woche geöffnet: 

Mi & Do 10 – 13:00 Uhr, 15 – 18:00 Uhr 

Samstag 10 – 13:00 Uhr 

Tel.: 06142 4759981 
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Blickkontakt   Nächste Ausgabe: Juni – Juli 2022 

(Redaktionsschluss: 14. April 2022) 

Evangelische Paulusgemeinde Raunheim 
www.paulusgemeinde-raunheim.de 

Mitglieder des Redaktionsteams:  
Volker Berndt, Daniela Koser, Kimberly Koser, Dr. Kai Merten, Ulrike Schoppet-
Fender 
Verantwortlich im Auftrag des Kirchenvorstandes: 
Dr. Kai Merten, Niddastr. 15, 65479 Raunheim, Tel.: 43955 (Gemeindebüro) 

 
 Gemeindebüro: N. N. Sprechzeiten:  
  Niddastraße 15 nach Vereinbarung 
  Tel.: 06142 - 43955 Fax: 06142 - 834472 
  buero@paulusgemeinde-raunheim.de 
 

 
 Pfarramt I: Pfarrer Dr. Kai Merten Sprechzeiten: 
  Wilhelm-Leuschner-Str. 10 nach Vereinbarung 
  Tel: 06142 - 21411 
  k.merten@paulusgemeinde-raunheim.de  
 

 
 Pfarramt II: Pfarrer Dr. Dieter Becker  Sprechzeiten: 
  Büro: Niddastraße 13 nach Vereinbarung 
  Tel: 06142 - 43322 oder: 0172 - 6101683 
  d.becker@paulusgemeinde-raunheim.de  
 

 
 Kirche im Netz: www.paulusgemeinde-raunheim.de 
  Taufe, Trauung, Eintritt s. dort unter Download 

 YouTube- Paulusgemeinde Raunheim 
 Channel: Gottesdienste online und Mediathek  
 

 Spendenkonto: Kreissparkasse Groß-Gerau 
  IBAN: DE62 5085 2553 0004 0000 97 
  BIC HELADEF1GRG 

 
 Arche Noah & Leitung: Malgorzata Nowacki,  Sprechzeiten: 
 Morgenstern: Stellv. Ltg.: Matea Suk nach Vereinbarung 
  Wilhelm-Leuschner-Str. 12  
  Tel: 06142 - 21481 | Fax: 06142 - 994968 
  arche-noah@paulusgemeinde-raunheim.de 
  morgenstern@paulusgemeinde-raunheim.de 

KONTAKTadressen 

Unsere Kindertagesstätten 


